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Die Tre der Systematischen eologıe gegenwärtigen Kontexten

Die VOT ZWEeI1 Jahren gestartele Inıtative der Professoren ichael ongardt, Ralf Mig-
gelbrink und Ihomas Ruster für eiInen Osen Gedankenaustausch VON Vertretern der
Systematischen eologıe der Jüngeren (Generation  ß hat uns5 nach den Trob-
lemen und Möglıichkeiten eologıischer ehre angesichts der rapıden Veränderungen In
Gesellschaft, ırche und Theologıe iragen. Wiıe stellt sıch ine NECUEC Generation VON

Theologinnen und Iheologen diesen Herausforderungen? Nachgefragt aben WIT nach
der Lehre, da diese eıne unmıiıttelbarere Repräsentanz In der universıtären und tudenti!-
schen Offentlichkeit eSs1 dıe Studiıengänge autf dıe spezıfiıschen Reziplenten abge-
stimmt sınd und dıe Kontextualıtät VOoNn Theologie unausweichlich eINEM TIThema
ırd DIe Zeıtsıgnatur der Theologie 1st INn der ehre täglıch der Bewährung ausgeselzZl.
Je 1er Autorinnen und Autoren AaUus klassıschen Theologischen Fakultäten und eO10-
gischen Hochschulen tellen Ihre Onzepte VOIL':

Die alphabetische Reihung der eıträge ste. dıie prekäre Lage der T heologıe In
Berlın mıt dem Beıtrag VOon Michael]l BONGARDT paradıgmatisch für die Gegenwartslage

den egınn des Themenhefts Die kirchliche Vorauswahl der Studierenden für dıe
Katholısche Maınz bringt gegenüber Theologischen Fakultäten mıt ireiem Studien-

1Ne gänzlich andere Glaubensvoraussetzung für die Lehre der Systematischen
Theologie mıt, auf die Herbert ROHNHOFEN seInNn Konzept abstimmt. Auf Grundlage
markanter Analysen der Situation VON Studierenden und der Systematischen Theologie
legt Tanz (GJRUBER ınen persönlichen und sehr ausdıfferenzierten Ansatz für SEINE
theologısche Lehre In Lınz dar In Freiburg legt elmut PING ZUsSsammen mıit Jan
Heıiner “ EHCK Wert auf ıne Lebenszusammenhang und In der Liturgie der Kırche
verankerte Dogmatık als systematische Darlegung chrıistlicher Glaubenslehre INn herme-
neutischer Erschließung für gegenwärtige säkulare Kontexte Von der Notwendigkeit
eiıner eologıschen Systematik In der Lehrerbildung angesichts einer Skepsis N-
über em Spekulativen und Weltanschaulichen handelt der Beıtrag VON Ralf
MIGGELBRINK. Angesichts der anhaltenden Verwüstung der rde greift OMas
TER dıe Neuscholastık auf, da 1ese als letztes großes System dıie biıblische (Codie-
Iung des Wirklichkeitsverständnisses In Unterscheidung VON (Jott und Götter, (Gott und
Himmel mıiıt seinen ächten und Gewalten dıe neuzeıtliche JTotalerfassung VoNn
Welt gehalten hat Hans-Joachim ‚ANDER beschreibt das Zuendekommen VOIN
reichen bisher estimmenden Problemlösungskonstellationen und sıeht die Gottesrede
VOT dıe Herausforderung eiıner kreatıven Sprachlosigkeit gestellt. Dorothea LER
optiert für den notwendıgen Mut der Theologıie, nıcht leicht eantwortbare Fragen aqauf-
zudecken, exıistentialisieren und chrıistologıisch auf dıie Wahl des Lebens auszurıich-
ten Miıt diesem Heft ıne Glosse, In der dieses Mal OIS ALBMAYR dıe Re-
nNalssance der negatıven Theologıe kommentiert. Der umfangreiche Rezensionsteil
ırd eröffnet mıiıt einer Sammelrezension Öökumenischen Neuerscheinungen.
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